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Brauchen wir einen Crash?

13.04.2024 | Prof. Dr. Eberhard Hamer

Seit 20 Jahren diskutiert die Finanzwissenschaft einen Crash.¹ Inzwischen mehren sich die Warnungen vor
einem Crash, vor einem Zusammenbruch des Währungssystems, der Realwirtschaft, des Wohlstandes und
der Sozialsysteme. Inzwischen hat sich auch das Wirtschaftswachstum reduziert. Ein Crash ist nicht nur
möglich oder wahrscheinlich; der Autor hält ihn sogar für nötig, und zwar möglichst bald:

Warum?

1. Die Schuldenspirale 

Die Zentralbanken haben die Währungshoheit, sollen also nicht nur den Zahlungsverkehr gewährleisten,
sondern die Geldmenge an der Gütermenge orientieren, also weder Inflation noch Deflation zulassen. Sie
haben also satzungsmäßig nur währungssichernde Aufgaben.

Die FED wurde jedoch schon 1961 für politische Aufgaben des Dollarimperiums missbraucht und die EZB
seit Draghi zur Schuldenrettung konkursreifer Banken und Staaten durch Geldmengenmehrung (Quantity
Easing). So wird seit mehr als 20 Jahren die Weltgeldmenge hemmungslos mit frisch gedrucktem Papiergeld
(Fiatgeld) geflutet und hat die Weltgesamtverschuldung inzwischen über 350 Bio. Dollar (Billionen!) erreicht
– ein Vielfaches der Weltgüterproduktion.

Allein in den letzten 40 Jahren hat sich die Geldmenge verfünfzigfacht, die Gütermenge aber nur
versechsfacht. Wir schwimmen also nur in der Geldflut und haben immer mehr den Real-Boden dafür unter
den Füßen verloren. Diese Schuldenlawine kann nicht mehr in einer Generation zurückgezahlt werden.

Eigentlich müsste hemmungslos vermehrtes Geld zu Geldentwertung und Inflation führen. Schon 3%
Inflation würde aber Schuldnerstaaten wie Griechenland, Italien, Frankreich und/oder auch die USA in
Staatsbankrott treiben. Deshalb hatte die Finanzmafia Nullzins verordnet, damit die unsoliden Staaten und
Banken überleben zu Lasten der privaten Sparer. So hat allein Draghi die deutschen Sparer in den letzten
20 Jahren um 436 Milliarden Euro (DZ-Bank) entreichert, also betrogen.

Die von der gleichen Finanzmafia eingesetzte Frau Lagarde ² setzt die Geldflutung der EZB mit monatlich 20
Milliarden fort, hat deshalb auch das neue Liquiditätsprogramm (Green Plan) der EU-Kommission zugunsten
von grünen Projekten der Zombiebanken und Zombiestaaten mit galoppierender Verschuldung unterstützt.

Alles das ist gesetzwidrig, unwirtschaftlich und schädlich - aber Überlebenspolitik der herrschenden
politischen Cliquen. Die unkontrolliert wachsende Finanzblase wird also politisch nicht korrigiert. Sie kann
nur durch die Marktkräfte (Crash) zwangskorrigiert werden, etwa durch den Zusammenbruch einzelner
Spekulationsfonds, Banken, Staaten oder außerökonomische Ereignisse (Krieg, Seuchen o.a.).

Weil die Politik nicht will, muss also ein Crash die Geldflutung beenden – wie der Zwangsentzug bei
fortschreitender Sucht. Dabei gilt für beide, dass Zwangskorrektur umso härter und folgenschwerer wird, je
länger die Sucht dauert. Schnellstmögliche Zwangskorrektur wäre also das geringste Übel.

2. Die Scheinblüte

Die Geldflutung der Zentralbanken hat eine Überliquidität geschaffen, die nicht auf Leistung und Produktion,
sondern lediglich auf Verschuldung beruht. Das frisch geschaffene Geld hat die Wertpapierbörsen zu
Rekorden getrieben (Wertpapierblase), die Immobilienpreise erhöht und steigen lassen (Immobilienblase),
Konsum und Verbraucherliquidität in neue Höhen getrieben (Liquiditätsblase) und so einen Scheinwohlstand
geschaffen.

Infolge der Scheinblüte konnten unsolide oder sogar kriminelle Zombiebanken, Finanzhaie,
Finanzheuschrecken, veraltete Produktionsunternehmen und spekulative Dienstleistungen überleben,
welche den notwendigen Erneuerungsprozess der Wirtschaft hindern und im internationalen Wettbewerb
zum immer größeren Ballast geworden sind. Das ist, wie wenn in einem Viererzug vor einer Kutsche ein
oder zwei Pferde lahmen und deshalb die gesamte Kutschfahrt immer langsamer wird.

Nur das Auswechseln der lahmen Pferde bringt wieder Tempo, wie auch die "heilsame Zerstörung"
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(Schumpeter) der nicht mehr marktgerechten Unternehmen. Die Sanierung der Wirtschaft wäre wie ein
Winter für den Frühling. Je schneller also die heilsame Zerstörung kommt, desto besser die wirtschaftliche
Zukunft.

3. Das Sozialparadies

Die Geldflutung der Zentralbanken brachte den Staaten immer höhere Einnahmen, sogar Überschüsse.
Dadurch konnten sich die Politiker mit Sozialgeschenken immer mehr Wähler erkaufen und die Bevölkerung
"bei Laune halten". Die Folge: Alle Länder geben inzwischen fast die Hälfte aller Einnahmen und sogar noch
wachsende Schulden für die Sozialbeglückung ihrer Bevölkerung aus und haben zusätzlich für diese
Sozialansprüche einen Sozialbürokratiemoloch geschaffen. In Deutschland lebt ein Drittel der Bevölkerung
ganz von Sozialleistungen und ein weiteres Drittel von Transferleistungen, während nur noch ein Drittel der
Unternehmer und Mitarbeiter auf dem Markt das Realprodukt für alle schaffen muss.³

Die Geldflut verführt unsere Regierung auch noch dazu, die Armen der Welt in anschwellenden Millionen als
Dauersozialberechtigte in unser scheinbares Sozialparadies einzuladen. Obwohl jährlich mehr als
zweihunderttausend Leistungsträger Deutschland verlassen, importiert die Regierung dreimal so viele
fremde Leistungsnehmer, so dass eine wachsende Kluft zwischen den Sozialabgaben und
Sozialansprüchen unser Sozialsystem zu sprengen droht, insbesondere das künstlich finanzierte. Schon
jetzt ist sicher, dass unsere Bevölkerung ihre bisherige Sozialüberversorgung nicht behalten kann, diese
aber auch nicht friedlich zu reduzieren ist &#8308;.

Was die Politik sich nicht traut oder nicht kann, muss also eine Zwangskorrektur bewirken. Wenn die Finanz-
und Wohlstandsblase durch Crash oder Rezession platzt, endet auch das Sozialparadies, werden nicht nur
Sozialhilfeempfänger, Arbeitslose, Rentner und Pensionäre verarmen oder wieder arbeiten, sondern fällt
auch die Verlockung der Sozialimmigration weg, können die

Immigranten nicht mehr die Sozialgeschenke bekommen, deretwegen sie gekommen sind.

Je schneller wir aus dem Schein und Wahn in die Wirklichkeit kommen, desto schwerer wird dies für die
derzeit Begünstigten sein, desto besser aber für die Zukunft. Je eher man aus dem Traum der Geldblüte
erwacht, desto schneller ist man wieder auf dem Boden der Wirklichkeit, der Knappheit und des
Gleichgewichts zwischen Leistung und Versorgung.

4. Lust- statt Leistungsgesellschaft

Während in den ersten 30 Jahren nach dem Kriege die Bevölkerung durch Leistungsmentalität das
Wirtschaftswunder und unseren hohen Lebensstandard geschaffen hat, denkt die Mehrheit der Menschen in
den letzten 30 Jahren über "arbeitsloses Grundeinkommen" nach, will "nie mehr zurück zur
Leistungsgesellschaft" (Grüne), will "Lustgewinn statt Leistungszwang" (Medien) und will "Spaßschule statt
Leistungsschule".

Die bürgerlichen Werte von Fleiß, Sparsamkeit, Zuverlässigkeit und Aufrichtigkeit werden als
"Sekundärwerte" diffamiert. Die moderne Gendergesellschaft will keine Familien mehr, keine Geschlechter,
kein Volk, keine Moral. Der Scheinwohlstand und die degenerierte Moral haben bei uns wie im alten Rom die
Gesellschaft sittlich, sexuell, moralisch, politisch und kulturell so zerstört, dass wir inzwischen nicht nur in
den PISA-Studien, sondern auch im Wettbewerb gegen die leistungs- und bildungshungrigen asiatischen
Völker abfallen.

Noch nie hat es aber in der Geschichte ein schönes Leben ohne Arbeit, ein zwangloses Lustleben ohne
Arbeit, also ein Paradies auf Erden gegeben. Leistungslosen Wohlstand gibt es nicht, gab es nicht und wird
es nie geben. Völker, die im Wohlstandsrausch degenerierten, sind alle von noch hungrigen, kräftigeren und
leistungsbereiteren Völkern geflutet, überwunden oder vernichtet worden.

Je eher deshalb eine Bevölkerung die Konsum- und Lustwerte wieder zu Leistungswerten ablöst und das
Volk seine moralischen Werte wiederentdeckt, desto geringer wird der Abstieg. Korrekturzwang dazu muss
von außen kommen, meist durch Crash oder Krieg. Wenn also die Menschen sich nicht aus Vernunft
ändern, kann nur Zwang helfen, wie z.B. ein Wirtschaftscrash. Je eher wir deshalb den Crash haben – je
eher wir also die Lust- wieder zur Leistungsgesellschaft umkehren –, desto schneller geht es nicht mehr
abwärts, sondern wieder aufwärts; nicht nur gesellschaftlich, sondern auch wirtschaftlich.

5. Wir brauchen den Crash möglichst bald. 
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Ebenso wie wir unseren Eltern vorgeworfen haben: "Warum habt Ihr das (Hitler) geduldet?", werden uns
unsere Kinder in den nächsten Jahren nach dem Crash die gleiche Frage stellen. In beiden Fällen konnten
diejenigen, welche die Fehlentwicklungen erkannt hatten, gegen die Mehrheitsmeinung nichts ausrichten.
Weil inzwischen zu viele durch zu viel Scheinwohlstand begünstigt sind, ist eine Korrekturpolitik gegen
dekadente Mehrheiten nicht mehr durchsetzbar.

Wie bei einer Krebserkrankung auch nur am Anfang Heilung möglich ist, sind die wirtschaftlichen
Fehlentwicklungen, wie z.B. die explosionsartig gewachsene Schuldenspirale, nicht mehr durch normales
Verhalten (Sparen) korrigierbar, sondern nur noch durch Währungsreform, durch eine "schöpferische
Zerstörung" der Marktkräfte.

Unsere derzeitige Generation ist schuldig geworden, weil sie die durch Scheingeld geschaffene Scheinblüte
so lange wie möglich genießen wollte, die Fehlentwicklungen, Missbildungen und die Folgen in die nächste
Generation hinausgeschoben hat. Weil wir die Folgen der Fehlentwicklungen nicht selbst tragen wollten,
betrügen wir die nächste Generation, die sie dann tragen muss.

Je schneller deshalb die oben genannten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fehlentwicklungen durch
die Zwangskorrektur etwa eines Crashs beendet werden, desto mehr trifft sie noch die Tätergeneration. Je
später die Zwangskorrektur aber kommt, desto unerträglicher werden die Folgen. Dann hat eine daran
unschuldige Generation zu büßen.

Wenn also die Politik sich die oben genannten Fehlentwicklungen nicht zu korrigieren traut, sondern die
Marktkräfte durch Crash zwangskorrigieren müssen, brauchen wir diesen Crash. Und so schnell wie
möglich!

Vor allem für Deutschland ist ein schneller Crash auch politisch geboten: Unsere Regierung zerstört
selbstmörderisch unsere Landwirtschaft, unsere Industrie, unsere Finanzen, unsere Gesellschaft, unsere
Meinungsfreiheit und durch Hass und "Brandmauer" gegen die Opposition unsere Demokratie. Wenn Kritik
an der Regierung zu einer vom Verfassungsschutz zu verfolgenden Staatsgefährdung erklärt wird, ist auch
die von der Regierung und ihrer Presse vorgegebene "öffentliche Meinung" crash- und korrekturbedürftig.

© Prof. Dr. Eberhard Hamer
Mittelstandsinstitut Niedersachsen e.V. 

¹ Vgl. Hamer, E. "Was passiert, wenn der Crash kommt?", Stuttgart 2000, 10. Aufl. 2008
² Sie hatte keine Bankerfahrung, sondern war rechtskräftig wegen Korruption verurteilt.
³ Vgl. Hamer, E. + I. "Mittelstand unter lauter Räubern" und ders. "Die Mittelschicht des selbständigen und
angestellten Mittelstandes", 2020.
&#8308; Vgl. Gelbwestenaufstand gegen Macrons Reformpläne
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